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Aufhebung des Belagerungszuſtandes
Eine Verordnung des Reichspräſidenten

Berlin, 28. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Reichspräſident hat unter dem Datum des 28. Februar 1924 folgende Verordnung auf Grund des
Artikels 18 der Reichsverfaſſung erlaſſen:

g 1. Die Verordnungen vom 26. September 1923 (Reichsgeſetzblatt Teil I, S. 905), 8. November 1923 (Reichsgeſetz
hlatt Teil I, S. 1084) und 23. Dezember 1923 (Keichsgeſetzblatt 1924 Teil I, S. 8) werden mit Wirkung vom 1. März
1924 aufgehoben. Außer Kraft mit dieſem Zeitpunkt tritt insbeſondere die auf Grund dieſer Verordnung im
Einzelfalle verfügte Beſchränkung der perſönlichen Freiheit, der Preſſefreiheit und des Vereins
rechte s. Jn Kraft bleiben bis auf weiteres lediglich diejenige Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit, die vom Staats
gerichtshof zum Schutze der Republik beſtätigt we rden. Auch dieſe Beſchränkungen treten mit dem 15. Mär z
1924 außer Kraft, ſoweit ſie nicht von dem Reichsminiſter des Jnnern vorher aufgehoben oder auf Grund des 8 2 dieſer Ver-

ordnung erneuert werden. s2. Zur Abwehr ven Beſtrebungen auf geſetzwidrige Aenderung der verfaſfſfungsmäßigen
Staatsform kann der Reichsminiſter des Jnnern oder die von ihm befugte Stelle der Zivilverwaltung die notwe ndigen
Rahßnahmen treffen. Zu dieſem Zwecke ſind insbeſondere Be ſchränkung der perſönlichen Freiheit, das
Recht der freien Meinungsäußerung einſchließlich der Preſſefreiheit, das Vereins und Verſamm-
lungsrecht, das Brief, Poſt, Telegraphen ünd Fernſprech geheimnis, Anordnung von Hausſuchungen und Beſchlagnahme
ſowie Beſchränkung des Eigentums auch außerhalb der ſonſt hierfür beſtehenden geſetzlichen Grenzen zuläſſig. Die Ar
tet 114, 115, 117, 118, 123, 124 und 153 der preußiſchen Reichsve rfaſſung werden nicht außer Kraft geſetzt. Die Zivilverwaltungs
behörden des Reiches, der Länder und der Gemeinden haben den auf Grund des Abſatz 1 ergehenden Erſuchen des Reichsminiſters
des Innern oder der von ihn befugten Stellen im Rahmen ihrer Zuſtändigkeit Folge zu leiſten. Auf Verbote parlamentariſcher
Drudſchriften, auf Verbote und Auflösſungen von Vereinen und Verſammlungen findet der S 5a, auf Beſchränkung der perſön
ſchen Freiheit der 5 5h der Verordnungen vom 26. September 1923 (Reichsgeſetzblatt Teil I S. 905) und 23. Dezember 1923
(Keichsgeſetzblatt 1924 Teil I, S. 8) Anwendung.

g 3. Oeffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel und Aufszüge auf öffentlichen Straßen
eder Plätzen ſind verboten. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten Stellen können Ausnahmen zu-

en.v g 4. Wer auf Grund dieſer Verordnung ergangenen Anordnungen des Reichsminiſters des Jnnern oder der von ihm
befugten Stellen zuwiderhandelt, wird, ſofern nicht noch andere Strafvorſchriften eine ſchwerere Strafe vorſehen, mit Ge
fängnis und mit Geldſtrafe oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. xg 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der re n in Kraft. Der Reichsminiſter des Jnnern fann be
ſtimmte Teile des Reichsgebietes von der Anwendung der g8 2—4 der Verordnung ausnehmen.

BVerlin, 28. Februar 1924.
Der Reichspräſident: gez. Ebert. Der Reichskanzler: gez. Marx.

Der Reichsminiſter ves Jnnern: gez. Jarres. Reichswehrminiſter: gez. Geßle r.

Streſemanns Verſtändigungspolitik
frage zu tun iſt, ſo würden hierfür Möglichkeiten geboten ſein,Deutſcher Reichstag die es kaum zurückweiſen könnte. r r evtl. inter

i nationalen Anleihe wirft aber gleichzeitig die Frage einer interEigsner e Februar nationalen Mitwirkung auf. Mir erſcheint die Frage der inter
z nationalen Anleihe als untrennbar verbunden mit der Möglich-

In der forigeſetzten allgemeinen politiſchen Ausſprache nahm keit der Befreiung von Weh e Tr g Jzzus zu J e
t auferlegte vertragswidrige Feſſel. ie Kreditnot der JnduſteieAußenminiſter Dr. Streſemann 238 Landwirtſchaft iſt ſo ſtark, daß wir mit einer ſtarken Min

das Wort. Er ging in ſeiner Rede zunächſt auf den Notetat derung der Produktionsfähigkeit zu rechnen haben, wenn ihr
än, der das Auswärtige Amt ermächtigt, die Botſchafterſtelle in nicht abgeholfen wird. Deshalb dürfen wir an ausländiſchem Ka-
Konſtantinopel und die Generalkonſulate in Smyrna und Dublin ital nicht vorbeigehen, wenn wir es erhalten können. Eine
zu beſetzen. Die Beſetzung dieſer Stellen iſt ohne Perſonal ſchleunige Verſtändigung über die Frage iſt notwendig, denn derbermehrung möglich. Die deutſche Geſandtſchaft in Havrnna jzz. April, an dem die Mienmvertrag ablaufen, iſt ein kritiſcher

ſoll belaſſen werden. Termin. Das deutſche Reich kann eine weitere FinanzierungJ deutſchen auswärtigen Polititk, ſo fuhr der Miniſter dieſer Verträge nicht leiden und wenn eine Verſtändigung nrht
fort, ſtehen wir unter dem Einfluß der Arbeit der Sachveritän erfolgt, würden neue Erwerbsloſigkeit, Hunger und Chaos im
digenausſchüſſe. General Dawes hat beim Abſchied des erſten heſetzten Gebiet, wirtſchaftlicher Niedergang, vielleicht eine wei
Ausſchuſſes beſtätigt, daß die Mitarbeit der deutſchen Regierung tere Kataſtrophe die Folge ſein. Nichtverſtändigung bringt elſo
in lohaler Weiſe geleiſtet worden iſt. Ueber die Verhandlungen mit dem Aufhören der Einnahmen aus den Micumverträgen
werden die Kommiſſionen ein Weißbuch erſcheinen laſſen, ſoweit einen Einnahmeausfall, deſſen Wirkung auf die Währung nicht
der Bericht der Sachverſtändigen ſelbſt ä So wenig er ausbleiben würde.freulich es iſt, daß die einſden und wirtſchaftlichen Verhälk Seitdem ich an der Spitze des Auswärtigen Amtes ſtehe, hat
niſſe zu einer internationalen W Landes führten, es von unſerer Seite nicht an See gefehlt, mit Frankreich
ſehr muß man den Mitgliedern der Kommiſſion für ihre zur Verſtändigung zu kommen. Wir können mit Genugtuung

mühevolle Arbeit danken. Von dem Erfolg wird es abhängen, feſtſtellen, daß in weiten Kreiſen Frankreichs die Stimmung
eine Löſung der Reparationsfrage möglich iſt. Die baldigſte ſich gegen früher geändert hat. Wir können allerdings nicht

Wſung iſt die erwünſchteſte. Deutſchlands wirtſchaftliche Lage durch eine ausſchließlich deutſchfranzöſiſche Verſtändigung einen
dies. Die Sachverſtändigen dürften ſich von der Jrrig- Sonderfrieden mit Frankreich ſchließen, denn wir ſind als

der Behauptung eines betrügeriſchen Vankerotts Deutſch Schuldner den vereinigten Gläubigerſtaaten verpflichtet, wohl
lands überzeugt haben. aber können wir es ſehr begrüßen, wenn ſeitens der Alliierten

Nach einem Hinweis auf die Notwendigkeit der engſten Be Mittel und Wege geſucht werden. um Frankreichs finanz ellen
änkung der Staatsausgaben erklärte der Miniſter zu den Bedürfniſſen bei der Regelung der Reparationsfrage gerecht zu

r auf Deutſchland laſtenden Beſatzungskoſten: Alle Par- werden. Damit, daß wir auf unſerer Seite den Verſailler Ver-
der beſetzten Gebiete ſeien ſich darin einig, daß unſere trag als zerriſſen erklären, kommt man in der Realpolitik nicht

an e e an die Beſatzungsarmee eng begrengt weiter. Jeder vernünftige Menſch in Deutſchland wird bereit
Für abſehbare Zeit können wir aus eigener Kraft an Re ſein, ſich mit Frankreich zu verſtändigen, aber es dient nicht der

parationszahlungen nicht denken. Wir müſſen vielmehr alle Verſtändigung, wenn der franzöſiſche Miniſterpräſident unſere
äfte zuſammennehmen, um überhaupt unſere Währung zu Reparatiorsleiſtungen leugnet. Unſere Leiſtungen haben 42 Mil

r da das deutſche Volk ein weiteres Abgleiten nicht verträgt. liarden Goldmark betragen. Frankreich ſtellt die Frage der
unſerer Wirtſchaftslage haben ſich auch die Sachverſtän- Sicherkeiten in den Vordergrund, als wenn Deutſchland daran

an ſcheint ſich davon überzeugt zu haben, daß ein Moratorinm Frankreich doch daran erinnern, daß bieher alle Politiker in
uns notwendig iſt, ebenſo, daß während dieſer Zeit eine Deutſchland eine Verſtändigung mit Frankreich erſtrebt haben.

internationale Anleihe insbeſondere für Frankreich einen Erſatz Der „Temps“ macht dem deutſchen Außenminiſter ſchwere Vor-
r den Ausfall der deutſchen Zahlungen ſchaffen ſoll. Eine würfe angeſichts der Rede, die er gegen die Zurückweiſung der
ernationale Anleihe, die Garantie im deutſchen Reichsbeſiz Pfalznote gehalten habe. Es ſei nicht richtig, zu fagen, daß das

ucht, wird anſcheinend diskutiert im Zuſammenhang mit zwei deutſche Volk durch die Zurückweiſung der Note zur Verz veif
gen, die gleichzeitig als wirtſchaftliche Vorausſetzungen für lung getrieben ſei. Dieſen Satz habe ich auch niemals ausge

eine Anleihe gelten können. Die Verfügung Deutſchlands über ſprochen, wohl aber muß ich darauf hinweiſen, daß die Politik
volle Wirtſchafts- und Steuerkräfie des Reiches und die Wieder des Generals de Metz allerdings geeignet iſt, das pfälgiſche Volk

ellung der deutſchen Verkehrseinheit dürfte von allen zur Verzweiflung zu bringen. Eine falſche pfychologiſche Ekn
nern des Wirtſchafislebens als Vorausſetzung für das Ge ſtellung des Ausſandes wäre es, wenn es glaubte, morallfche

ngen einer internationalen Anleihe angeſehen werden. Wenn Eroberungen in Dentſchland dadurch gu machen, daß es das alte
et Frankreich um eine wirtſchaftliche Löſung der Reparations- i Deutſchland in den Tianb gieht. Eine derartige konſtitutigneklle

überzeugt. Wir kennen nicht ihre Entſchließung, aber nach denke, Frankreich zu überfallen. Wenn man eine nationa re
Freſſeberichten zeichnen ſich ſchon heute einige Hauptfragen ab. radikale Entwicklung in Deutſchland fürchtet. ſo muß man ſich in

Entwicklung in Deutſchland iſt am beſten leiſtet durch eine
Außenpolitik, die Deutſchland leben läßt und nicht alle ſeine
Anträge zur Ergebnisloſigkeit verdammt.

Wir begrüßen mit Genugtuung die Beteiligung der
Vereinigten Staaten an dem Sachverſtändigenkomitee
und die jetzt erfolgte Unterzeichnung des deutſch- amerikaniſchen
Handelsvertrages. Dieſer Vertrag wird zwar nicht allen unſeren
Wünſchen gerecht, aber er iſt auf dem Grundſatz der Meiſthe
günſtigung aufgebaut. Jm auswärtigen Ausſchuß des Senats
iſt gegen die weitgehende Meiſtbegünſtigung Einſpruch erhoben
worden. Wir hoffen, daß der Vertrag trotzdem ratifigziert wird
und daß er die zukünftigen Beziehungen beider Länder auf einefeſte und geſunde Grundlage ſtellt. Taſchen ſind auch durch
ein dentſch. en glilges Abkommen die w.
abgaben von 26 auf 5 Prozent herabgeſetzt worden. Die Regie
rung wird die Ausfuhrinduſtrie gx7 die Abgaben entſchädigen,
ſobald ſie dozu in der Lage iſt. Alle Gutſcheine in der Zeit rom
17. November 1923 bis 26. Februar d. J. können gegen Schatz
anweiſungen wie bisher eingetauſcht werden. Die deutſcheng
liſchen Verhandlungen haben ſich trotz ihrer Schwierigkeiten in
der freundſchaftlichſten Form abgeſpielt. Mit den dveutſch-pol-
niſchen Verhandlungen iſt das leider nicht der Fall geweſen. Jm
polniſchen Parlament ſind per Anträge eingebracht worden,
obe deutſche Bevölkerungsteile m. und die Verhand
ungen abzubrechen. (Hört! Hört!) ie polniſche Verhandlungs

praxis entſpricht gleichfalls nicht den völkerrechtlichen Verpflich
tungen Polens. Der engliſche Premierminiſter hat die Frage
des Sintritts in den Völkerbund erörtert. Die
Reichsregierung ſteht auf dem Boden der dem Völkerbund zu
grundeliegenden Jdee der internationalen Solidarität. Dies ſt
aber in der a rngen Form des Völkerbundes nur uwoll
kommen verwirklicht. Trotzdem lehnt die deutſche Regierung
den Eintritt nicht rundweg ab. Allerdings liegt enwärrig
keine Einladung zum Eintritt vor. Sollte die Frage ckut
werden, ſo wird die Reichsregierung zu prüfen haben, ob die
Behandlung Deutſchlands als vollberechtigtes Mitglied, insbe-
ſondere ſeine Aufnahme in den Völkerbundsrat gewährleiſtet iſt.

Der Miniſter ſchließt mit Worten des Dankes für die außer-
ordentliche Hilfstätigkeit des Auslandes r der Tätigkeit
des Papſtes; Mittel- und Südamerika haben große Beträge auf
gerrachi auch Kuba. Beſonders hervorzuheben iſt die Tätigkeit

r amerikaniſchen Hilfsorganiſationen. So beſteht die Hoff
nung, daß die künftige Zeit das Zuſammenleben der Völker auf
Deiſag Wage größter Achtung gewährleiſtet wird. (Lebhafter

eifall.)
Abg. Dr. Koch (Dem.): Es geht darum, ob in Deutſchlanddas gefährdete Allgemeinintereſſe der Geſamtheit maßgevend

ſein ſoll oder verletzte Spezialintereſſen. Alle Kräfte des Volkes
müſſen ſich jetzt vereinigen in dem Beſtreben, die Gefahr
einer neuen Jnflation zu bannen. Das iſt ſchwer
gegenüber den Regierungsverordnungen, die viele Spezial
intereſſen verletzen. Jetzt iſt es notwendig, einmal Jdealismus
in der Politik zu zeigen. Die Deutſchnationalen nehmen gern
die Vaterſchaft der Rentenmark für ſich in Anſpruch. Sie
zeigen f aber hier als Rabenväter, denn ihre Anträge ſind
nur auf dem Wege einer neuen Jnflation durchzuführen. Un
ſere Hauptbeſchwerden richten ſich gegen die Arbeit, wie unterdem Ermächtigungsgeſetz der Venmtenabban betrieben
wird. Wir erwarten, daß die Regierung unſeren berechtigten
Anträgen Rechnung tragen wird.

Der Abg. Hergt hat geſagt, daß ſein Verlangen nach einer
Abänderung des Verſailler Vertrages nicht ohne einen neuen
Krieg erfüllt werden könne. Die Kriegsſchulden müſſen wir be-
zahlen. Die Kriegsſchuld können wir. auf uns nehmen. Sehr
richtig!) Den Reparationen nach außen müſſen auch Repara-
tionen nach innen folgen. Wir wollen nicht die Sozialiſierung
der Wirtſchaft, aber wir müſſen uns jetzt dagegen wehren, daß
Zur und Staat unterjocht werden. (Sehr richtigl) Ein
Teil unſerer Arbeitgeber will heute den Terrorismus, wie ihn
1919 und 1920 die Kommuniſten geübt haben, wettmachen, in
dem ſie ihrerſeits einen Herrnimhauſeſtandpunkt hervorkehren,
der der liberalen Er wickiung unſeres Wirtſchaftslebens nicht
entſpricht. Den abgebauten Beamten muß ein Beſchwerderecht
gegeben werden. Eine entſprechende Vermögensſteuer würde dem
Reiche mehr Geld einbringen als eine Mietsſteuer. (Beifall.)
Das Scheitern des Herrn v. Kahr hat wiederum bewieſen, daß
durch eine Diktatur auch nichts erreicht wird. Von einer Sehn-
ſucht nach der Monarchie iſt in unſerem Vaterlande auch nicht die
Spur. Wir ſind dem Reichspräſidenten dankbar für die ent-
ſchloſſene und taktvolle Art, wie er das deutſche Volk in ſchweren
Jahren geführt hat. (Beifall.) Das von den Deutſchnationalen
als Jungbrunnen geprieſene Bahern zeigt ſich heute in einer
furchtbaren Unordnung und Desorganiſation. (Sehr wahr!) Die
bayriſche Verfaſſungsdenkſchrift verlangt Reſervatrechte, die
unter keinen Umſtänden wiederkehren dürfen. Es iſt unerträg-
lich, daß der im übrigen Deutſchland ſteckbrieflich verfolgte
Ehrhardt in Bayern unbehindert auftreten kann. Reformen ſind
notwendig im Parlaments und im Wahlverfahren. Wenn die
übrigen Parteien eine Wahlreform vor den neuen Wahlen für
unmöglich halten, ſo ſollte wenigſtens der neue Reichstag dieſes
Reformwerf ſchleunigſt durchführen.

Als nächſter Redner ſpricht Abg. Dr. Leicht (Bahyr. Volksp.).
Bevor er ſeine Rede beginnen kann, kommt es zu einem
Zwiſchenfall. Auf der großen Zuhsrertribüne wirft ein älterer
Herr viele Flugblätter in den Situngsſaal. Er ruft dabei:
„Juſtigzberbrecher in Verlin!“ Der Mann wird von der Tri-
büne geführt.
Abg. Dr. Leicht (Bayr. Volkspartei) wünſcht eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen unter dem Ermächtſgungegr er erlaſſe

e e

h



nen Verordnungen. Die Aufwertungsbeſtimmungen müſſen vie
Kritik aushalten, aber wenn die Rentenmark nicht ſtabil bleibt
dann werden die Intereſſenten noch weniger als 15 erhatten.
Wir danken dem Kabinett Marx dafür, daß es überhaupt das
Prinzip der Aufwertung anerkannt hat. Wir wünſchen, daß
der innere Frieden nicht durch konfeſſionellen Hader geſtört
wird. Wir wollen mit unſeren Anträgen die Auswüchſe der
Kartelle und Syndikate bekämpfen. Um die Kriegs, Revolu-
tions und Jnflationsgewinnler ſteuerlich zu erfaſſen, ſollte ſich
die Regierung neue Vollmachten vom Reichstag geben laſſen.

Abg. Fröhlich (Komm.) vermißt in der Kanzlerrede die be
ſtimmten Grundſätze. von Seeckt ſcheine ſich jetzt mehr zurück
zuhalten, weil er ſich noch ein zweites Mal als Retter des kapi-
taliſtiſchen Vaterlandes holen laſſen möchte. Vielleicht habe er
auch eingeſehen, daß die Wirtſ-haft nicht gegangen ſei trotz ſeiner
militäriſchen Erlöſung. Es ſei aber unmöglich, durch Verord
nungen und Generalbefehle die deutſche Wirtſchaft zu ſanieren.
Die Großhändler, Großinduſtriellen und Kapitaliſten brauchen die
Zähne nicht zuſammenzubeißen, wohl aber das leidende Volk, das
nichts zu beißen hat. Die Hauptſchuld an den Zuſtänden trage
der erbärmliche Verrat der Sozialdemokratie. Unſer Feyler
war es, daß wir in einer ſchwachen Stunde dem falſchen Schwur
der Sozialdemokratie getraut haben.

Abg. Alpers (Deutſch-Hannoveraner) betont, die Dur-hfüh-
rung der föderaliſtiſchen Wünſche ſeiner Freunde würde ohne
Revolution und ohne jede Störung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung möglich ſein. Hannover würde ſein heiliges Recht
gänzlich wiedergegeben werden. Wie einſt die Römer den Varus,
ſo Faben uns die Preußen den Noske ins Land geſetzt. Er unter-
bindet die Meinungsfreiheit und läßt durch ſeine Landräte auch
einen Druck auf die Preſſe zu Ungunſten der Deutſch-Hanno-

veraner ausüben. tMiniſterialdirektor Dr. Meißner proteſtiert als Vertreter
der preußiſchen Regierung gegen die Angriffe des Vorredners.
Eine Verwaltung Preußens durch die Abtrennung Hannovers
würde auch das Reich ſchädigen. (Beifall.)

Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei hat
einen Jnitiativantrag eingebracht, in dem gefordert wird, daß die
gegenwärtige Periode des Reichstages am 3. Mai als beendet
erklärt wird und daß die Reichstagswahlen für Sonntag, den
4. Mai feſtgeſetzt werden.

Um 7 Uhr wird die Weiterberatung
vertagt.

Morgen Vernehmung Ludendorffs
(Eigener Drahtbericht.)

München, 28. Februar.
Die um 12 Uhr mittags unterbrochene und um 243 Uhr

fortgeſetzte Vernehmung des Angeklagten Oberſtleutnant Kriebel
in geſchloſſener Sinung wurde in der ganzen Nach-
mittagsverhandlung bis zum Abend unter Ausſchluß der Oef-fenthdhreit fortgeſetzt. Auch die Preſſevertreter waren nicht zu

gelaſſen. Am Freitag wird ſich der
Ludendorff zu rechtfertigen haben.
Die Münchener Kommtmiſten provozieren

in Hitler- Uniformen
München, 28. Februar.

Man teilt der „München-Augsburger Abendzeitung“ zuver
räſſig mit, daß Ende letzter Woche in einer kommuniſtiſchen Ver
ſammlung in den Koloſſeumsbierhallen die Anweſenden auf-
gefordert wurden, fich Hitler-Mützen und Abzeichen
zu verſchaffen und damit während des Prozeſſes herausfordernd
aufzutreten. Auch wurde eine große Anzahl ſolcher Mützen und
Abzeichen verteilt. Die Hitlerlkeute ſtehen dieſem provo
zierenden Auftritten völlig fern, und von ihrer Seite iſt
die Polizei über den wahren Sachverhalt unterrichtet worden.

Maſſenverhaftungen von Kommuniſten
in Dresden

(Eigener Drahtbericht.)
Dresden, 28. Februar.

Geſtern wurden in Dresden auf Anordnung des Reichs
wehrminiſters 66 Teilnehmer einer kommuniſtiſchen
Verſammlung, darunter Landtagsabgeordnete
und Stadtverordnetee, verhaftet. Es handelt ſich
um eine Eiſenbahnerverſammlung, in der kommu-
niſtiſche Streitfragen erörtert werden ſollten. Augenblicklich
finden noch zahlreiche Hausſuchungen ſtatt.

Thüringiſcher Kreisdirektor beurlanbt
Gera, 28. Februar.

Das Preſſeamt des thüringiſchen Kreisdirektoriums teilt
mit, daß nach einer Verfügung des thüringiſchen Miniſteriums
des Jnnern vom 26. Februar 1924 Kreisdirektor Drechſler
bis auf weiteres beurlaubt und mit ſeiner Stellvertretung der
Direktor des Bezirksverwaltungsgerichtes Dr. Jungherr beauf-
tragt worden iſt. Dieſer hat die Geſchäfte bereits übernommen.

Endgültiger Schluß der Hamburger Werften
Hamburg, 28. Februar.

Da die Mehrzahl der Arbeiter die Durchführung der neu
ſtündigen Arbeitszeit ablehnt, ſind die Betriebe der Hamburger
Werften geſtern geſchloſſen worden. Dadurch werden 25 900 bis
30000 Arbeiter erwerbslos.

Deportierte Pfälzer
Paris, 28 Februar.

Ter „Petit Pariſien“ brachte geſtern die Jnformation, deoß
tein durch franzöſiſche Kriegsgerichte verurteilter Deutſcher noch
der Jnſel Ré gebracht worden ſei. Heute wird erklärt, die Notiz
ſei durch einen Druckfehler entſtellt geweſen. Es habe
heißen ſollen: „Keiner der verurteilten Deutſchen iſt von der
Jnſel Rétranspoörtiert worden“. Ein merkwürdiger
Druckfehler. Pertinax hat alſo recht, als er erzählte, daß
Deutſche, die ſich bei dem Sturm auf das Bezirksamt in Pir-
maſens beteiligt hatten, nach der Jnſel Ré deportiert worden
ſind.

Was ſagt unſer Außenminiſter dazu?

Neuaufleben der ſeparatiſtiſchen Bewegung
im Rheinlande

Koblenz, 28. Februar.
Son zuverläſſiger Seite erfahren wir, daß der mili

täriſche Stab der früheren ſeparatiſtiſchen „Rheinland-
iruppen“ mit dem Generalſekretär von Matthes, Roſen-
wanm, wieder nach Koblenz übergeſiedelt iſt. Bei
dem „Generalſekretär“ Roſenbaum handelt es ſich um einen
26jährigen Studenten aus Köln, der während der Beſetzung von
Frankfurt a. M. den Franzoſen als Dolmetſcher und ſpäter in
Mainz als franzöſiſcher Spitzel diente.

3 22 2 59Die Todesſtrafe für die Separatiſten?
Berlin, 28. Februar.

Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde ein deu-ſch
nationaler Antrag behandelt, der die Aburteilung der des
Hochverrats im beſetzten Gebiet beſchuldigten Perſonen
betrifft. Der Antrag fordert für das Verbrechen des Hochver

auf Freitag 2 Uhr

Angeklagte General

rats im beſetzten Gebiet die Todesſtrafe und Verurteilung
auch in Abweſenheit.
nete Schiffer (Dem.), Dr. Kahl (D. V. und
ihre Sympaihie mit dem Grundgedanken des An

Jn der Dizkuſſion erklärten der Abgeord-
Bell (Zentr.)

trages, atte

Siebenjährige Finanzkontrolle
Vor Abſchluß

des Sachverſtändigenberichtes
Paris, 28. Februar.

Die Arbeiten der beiden Sachverſtändigenausſchüſſe waren
geſtern abend ſoweit gediehen, adß nach Anſicht der Sachverſtän
digen trotz der eventuellen Verzögerungen, die ſich aus der bel
giſchen Regierungskriſe ergeben können, in nächſter Woche mit
der Uebergabe des Berichtes an die Reparationskommiſſion ge
rechnet werden kann. Die Sachverſtändigen haben
beſchloſſen, daß Deutſchland während des Mo-
ratoriums die Sachleiſtungen fortſetz n müſſe.
Di Unterkommiſſion für die Budgetfragen beabſichtigt, in ihrem
Schlußbericht genaue ziffernmäßige Angaben über den Ausgleich
des deutſchen Haushalts während drei Jahren zu machen und
gleichzeitig eine Verlängerung der deutſchen
Finanzkontrolle auf weitere ſieben Jahre zu
beantragen. Es ſei daher mit einer inter-nitionalen Beauf ſichtigung während eines
Zeitraumes von zehn Jahren zu rechnen. DieSachverſtändigen ſollen dieſen Zeitraum für unerläßlich halten
um den internationalen Geldgebern die Beteiligung an der An
leihe zugunſten Deutſchlands zu ermöglichen. „Chicogo Tribune
will von einer maßgebenden Perſönlichkeit erfahren haben, daf
der Bericht der Sachverſtändigen über die zu gründende Gold
notenbank nunmehr abgeſchloſſen ſei, und zwar ſollen die
Sachverſtändigen einſtimmig zu ihren Schlußfolgerungen gelangt
ſein. Auch der Bericht über den Wert der deutſchen Eiſenbahnen
liegt nunmehr vor.

Die Sachverſtändigen und die Ruhr-
beſetzung

Paris, 28. Februar.
Der „Petit Pariſien“ berichtet in offenſichtlich halbamtlich

inſpirierten Ausführungen über den weiteren Verlauf
der Sachverſtändigenarbeit. Die Bericht der beiden

Ausſchüſſe werden nach dem Blatt wahrſcheinlich zwid und 15. März der Reparationen
ſion übergeben werden, die dann an Hand der Berichte die
Aufſtellung eines neuen Zahlungsp lanes prüfen wird
Dieſer Zahlungsplan wird die Einwirkung Ruhr.beſetzung zu berückſichtigen haben. Daher wird die en
tionskommiſſion ſich vor der endgültigen Entſcheidung zunä
an die verſchiedenen alliierten Regierungen wenden, die ſich über
eventuelle Aenderungen des gegenwärtigen Ruhrregimes aus
ſprechen werden. Vielleicht würde eine Konferenz der Regie
rungschefs das beſte Mittel ſein, um zur gemeinſamen Auf
ſtellung eines Zahlungsplanes zu gelangen.

Eine Havasnote über die Frage
der Militärkontrolle

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 28. Februar.

Eine offiziell verfügte Havasnote gibt eine Art Ent,
ſtehungsgeſchichte der Verhandlungen, die in der Frage
der Militärkontroblle zwiſchen der Botſchafterkonferenz
und der deutſchen Regierung ſeit dem 29. September 1922 ge
pflogen worden ſind. An dieſem Datum ſei von den verbündeten
Regierungen der Berliner Regierung mitgeteilt worden, daß,
falls ſie in vollem Maße zur Abrüſtung beitrage und namentlich
im Verlauf eines beſtimmten Zeitraumes weſentliche Punkte er
füllt habe, die interalliierte Militärkontrollkommiſſion durch eine
interalliierte Garantiekom miſſion erſetzt werden
ſoll, welche nur mit beſchränkten Vollmachten und Befugniſſen
ausgeſtattet wäre. Dieſes Komitee hätte ſeine Tätigkeit ſolange
auszuüben, als die Verbündeten dies bis zur völligen Entwaff
nung für notwendig erachten. Dieſer Vorſchlag ſei von der deut-
ſchen Regierung aber abgelehnt worden.

e c ccccccc———cchccchcn«]o c c]cc c
aber gegen die juriſtiſch- techniſche Honſtruktion des Antrages
mancherlei Bedenken, insbeſondere
lung in Abweſenheit des Beſchuldigten nicht dem deutſchen
Rechtsgefühls. Der Antrag wurde alsdann vn der Tagesordnung
bis auf, weiteres abgeſetzt.

Das betrübte Frankreich
Paris, 28. Februar.

Dem Brüſſeler Berichterſtatter des „Matin“ zufolge erklärte
Theunis geſtern, als er die Kammer verließ: „Heute abend
kann man in Berlin die Lampions anſtecken.“
Situation der neuen Mehrheit im Parlament würde ergeben,
daß Vandervelde als Vorſitzender einer Gruppe von 68 Sozid-
liſten und 5 Aktiviſten zur Bildung des neuen Kabinetts beruf en
wird. Aber man teilt mit, daß der Sozialiſtenführer ſich wei
gern wird, und alsdann wird der König den Führer der flä-
miſchen Katholiken Vanpauwelgert berufen müſſen. Jm all-
gemeinen glaubt man, daß die Löſung der Kriſe nicht leicht ſein
wird, und daß Belgien ſchweren Tagen entgegengehe.

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ ſchreibt, die Sozial
demokratie, die der wahre Totengräber des Kabinetts jei,
verlarge die Auflöſung der Kammer und Neu-wahlen. Die belgiſche Bourgeodiſie werde dieſe Löſung ſchwer
umgehen können, die als einzige die Möglichkeit ſchaffe, die
Dunkelheit der gegenwärtigen Lage vollkommen zu beſeitigen.
Ueber den Eindruck, den der Sturz des Kabinetts in franzö-
ſiſchen politiſchen Kreiſen hervorgerufen bat, ſchreibt das gleiche
Blatt, Abgeordnete des Nationälen Blockes hätten weder
ihre Sorge noch ihre Verwirrung verhehlt. Sie
wüßten in der Tat, daß die Sozialiſten und Flamen, die Theu-
nis geſtürzt hätten, nicht allein gegen das franzöſiſch-belgiſche
Wirtſchaftsabkommen, ſondern auch gegen die Ruhrbeſetzung und
beſonders gegen die Art ſeien, wie das Kabinett ſich von Poin-
caré nach der Einſtellung des deutſchen vpaſſiven Widerſtandes
ins Schlepptau habe nehmen laſſen.

Brüſſel, 28. Februar.
Die Preſſe gibt ſich alle erdenkliche Mühe den nieder-

ſchlagenden Eindruck, den die Demiſſion des Kabinetts
in Brüſſeler Kreiſen hervorruft, ſoweit wie möglich abzu
ſchwächen. Es wird ausdrücklich betont, daß das Miß-
trauensvotum der Regierung lediglich in der Frage des geplanten
Wirtſchaftsabkommens mit Frankreich ausgeſprochen ſei und
keineswegs eine Verurteilung der auswärtigen Politik der Re-
gierung bedeute. „Soir“ bedauert die neue Wendung der
Dinge, namentlich im Hinblick auf die deutſch- franzöſiſchen Ver-
handlungen. Das Blatt äußert, wenn die Rechte und die äußerſte
Linke geglaubt hbaben, einen Plan gegen Frankreich zu ſchüren,
ſo ſeien ſie im Jrrtum. Sie haben einzig und allein Belgien
ſelbſt ge ſchlagen. Das werde man aus den Kommentaren
der deutſchen Preſſe erkennen können. Die geſtern eingetretenen
Ereigniſſe ſeien beklagenswert, ſowohl für die Zukunft des
Landes wie für das Anſeben des Parlamentes. Verräterei habe
noch niemand Glück gebracht.

„Libre Belgique“: „Jn der geſtrigen Abſtimmung müſſen
wir nach allem den Fehlſchlag des geplanten Wirtſchaftsvertrages
mit Frankreich erblicken. Trotz ihrer Wichtigkeit iſt die Miniſter
kriſe als nebenſächlich zu betrachten. Sobald man von dem Pro
jekte, das unſerem Lande nur Unannehmlichkeiten in Ausſicht
ſtellte, definitiv abkommen wird, müſſen wir uns nach einem
beſſeren Vertrage umſehen. Wir halten es für durch
aus möglich dahin zu gelangen. Was die Miniſterkriſe anbe-
langt, ſo iſt folgendes ohne weiteres klar: Welches auch die Ziele
des zurückgetretenen Miniſtervräſidenkten Theunis ſein mochten,
ſo iſt auf keinen Fall ſeine allgemeine Politik verurteilt worden,
fondern einzig und allein das unſelige Wirtſchafts-
profekt.“

Das „20. Jahrhundert“ übt an der zurückgetretenen Regie-
rung eine ſcharfe Kritik. Jaſpar war, als er hinſichtlich
des Wirtſchaftsabkommens die Vertrauensfrage ſtellte, gut oder
ſchlecht beraten. Wir glauben, daß er ſchlecht beraten war. Es
iſt aber zu hoffen, daß Theunis und Jaſpar aus den Kund-
gebungen, die ſich nach ihrer Demiſſion, namentlich im Sengte,
ereigneten, die entſprechenden Konſequenzen zu ziehen verſtehen.

Der Eindruck in Paris
Paris, 27. Februar.

Die Nachricht von dem Sturze der belgiſchen Regierung
wurde in Paris heute nachmittag gegen 5 Uhr bekannt. Sie hat,
obwohl die Stellung des Kabinetts Theunis bereits ſeit einer
Reihe von Tagen als erſchüttert galt, unangenehmes
Aufſehen erregt. Vom Quai d'Orſay wurde am ſpäten Abend
an die Agenturen eine Notiz verſandt, in der es heißt, der Rück
tritt des belgiſchen Miniſterpräſidenten müſſe bedauert
werden, da er ſtets beſtrebt war, ſeine Politik mit der franzöſi
ſchen in Einklang zu bringen, namentlich im Hinblick auf die
Ruhrbeſetzung. Die weitere Entwicklung der belgiſchen Regie-
rungskriſe beurteilt man in hieſigen Kreiſen ziemlich zuverſiſht-
lich. Man behauptet, daß das kommende Brüſſeler Kabinett die
Politik ſeines Vorgängers auf alle Fälle in den Hauptlinien, be
ſonders hinſichtlich der Einſtellung zu Frankreich, werde fort
ſehen müſſen. Wie weit dieſe Behauptung zutreffend iſt, mag

Die

entſpricht die Aburtei-
dahingeſtellt bleiben. Es ſei indeſſen nur an eine von Theunis
kürzlich abgegebene Erklärung erinnert, wonach ein ſeinem
Kabinett ausgeſtelltes Mißtrauensvotum auch eine Kritik an
ſämtlichen Problemen der auswärtigen und inneren Politik be
deuten würde.

5um Beamtenabbau
Berlin, 28. Februar.

Uns wird geſchrieben: Wie die wegen der Notlage dez
Staates abgebauten und ſomit auf die Straße geſetzten Beamten
von der preußiſchen Regierung behandelt werden, geht aus fol-
gendem Schriftſatz hervor, den der preußiſche Finanzminiſter
unter dem 22. Februar 1924 J. O. 2. 848 an die übrigen Mi-
niſter geſandt hat: „Es erſcheint nicht angezeigt, den Beamten
über die Möglichkeit des Einſpruches gemäß S 22 ff. zu belehren.
Jm allgemeinen wird auch davon Abſtand genommen
werden müſſen, ihn bei der Verſetzung in den einſtweiligen Ruhe-
ſtand oder bei der Entlaſſung den Dank oder den Dank
und die Anerkennung auszuſprechen. Es wird davon
jedenfalls abzuſehen ſein, wenn zu befürchten iſt, daß dadurch ein
etwaiger Einſpruch unterſtützt werden könnte.“

Trotzdem es auch dem Finanzminiſterium bekannt ſein
dürfte, daß die meiſten Beamten bei der kurzen Zett, die ſeit der
Veröffentlichung der Perſonalabbauverordnung verſtrichen iſt und
bei der geringen Zahl der Geſetzesblätter, die in den einzelnen
Behörden geleſen werden, keine genaue Kenntnis des Jnhaltes
der Verordnung haben, will man den abgebauten Beamten, die
jahrzehntelang bei allſeitig als unzureichend erkannten Gehäl-
tern dem Staate treue Dienſte geleiſtet haben, das kümmerliche
Recht des Anſpruches, das ihnen dank der zähen Arbeit des ſtän

digen Ausſchuſſes des Preußiſchen Landtages gegeben worden iſt,
durch eine derartige Maßnahme nehmen. Das iſt auch ein Dank

des Vaterlandes.
J.Ru ſiſck-japaniſcher Zwiſchenfall

London, 28. Februar.
Wie der Reuteragentur aus Tokio mitgeteilt wird, hat fch

zwiſchen Rußland und Japan ein ernſter diplomatiſcher
Zwiſchenfall ereignet. Der japaniſche Außenminiſter hatte
eine Nachricht aus Wladiwoſtok erhalten, wonach die Ruſſen
einen Hauptmann des japaniſchen General
ſtabes, der ſeit zwei Jahren in Rußland zu Sprachſtudien
ſich aufhält, feſtgenommen haben. Jn der Wohnung des
Hauptmanns wurde eine Hausſuchung vorgenommen. Außerdem
ſind zwei japaniſche Dolmetſcher gleichfalls von den
ruſſiſchen Behörden verhaftet worden.
Auch das Weiße Haus vom Petrolenm

ſkandal befleckt
Paris, 28. Februar.

Wie aus Waſhington mitgeteilt wird, hat der Senat
ausſchuß, der mit der Unterſuchung über den Petroleumſtkandal
betraut iſt, neue Akten erhalten, aus denen hervorgeht, daß
Beamte des Weißen Hauſes in den Skandal ver-
wickelt ſind.

Aus aller Welt
Raubmord in Hamburg

Hamburg, 28. Februar.
Der vekannte Hamburger Reſtaurateur Georg Oſtermann
iſt in der Nacht zum Mittwoch vor ſeiner Wohnungstür das
Opfer eines Raubüberfalles geworden und an den er
littenen Verletzungen geſtorben. Auf die Ergreifung des
Täters ſind 3000. Mark Belohnung ausgeſetzt.

Wieder eine engliſche Kirche eingeäſchert. Unmittelbar nach
dem Morgengottesdienſt iſt die Kirche in Helensburgh bei Glas-
gow, deren regelmäßiger Beſucher früher der verſtorbene
Bonar Low geweſen iſt, völlig nie dergebragant. Die
Urſache iſt in einem Defekt der Heizungsanlagen zu ſuchen.

Ein konſervatives Klubhaus niedergebrannt. Das große
Klubhaus der konſervativen Partei in Darry bei Cardiff iſt aus
unbekannter Urſache bis auf die Umfaſſungsmauern völlig her

Bankraub in Vancouver. Wie aus Vancouver (Britiſch
Columbia) gedrahtet wird, überfiel am hellichten Tage auf
offener Straße eine Bande maskierter Räuber die Boten der
Jmperialbank und zwangen ſie mit vorgehaltenem Revolver zur
Herausgabe einer Summe von 32 000 Dollars. Die Verbrecher
entkamen mit der Beute.

Geringe Abnahme der Schweizer Grippe-Epidemie. Die
Grippe- Epidemie in der Schweiz, die in der Woche vom 10. bis
16. Februar von 2500 auf 4500 Fälle geſtiegen war, iſt n
dem Bericht des eidgenöſſiſchen Geſundheitsamtes in der Woche
vom 17. bis 24. Februar um 400 Fälle auf 4170 zurückge
gangen, immerhin noch eine recht anſehnliche Zahl. Die meiſten
Erkrankungen fallen auf die Kantone Bafel- Stadt und Zürich
Jm allgemeinen iſt die Epidemie diesmal nicht ſo bös-
artig wie in den früheren Jahren.
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Halle, 29. Februar.

Literariſche Geſellſchaft
Lertrag Bruno H. Bürgel: „Werden und Vergehen der Welten.“

Bis zum letzten Platz war geſtern der große Saal der
e zu den drei Degen“ gefüllt, als Bruno H. Burgel
Podium beſtieg, um ſeine Zuhörer in die tiefſten Geheimuniſſe

es Naturgeſchehens einzuführen. Jn leicht verſtändlicher
eiſe führte er den Hörern mit ſchwungvollen Worten die

Ergebniſſe unſerer heutigen aſtronomiſchen Kenntniſſe vor
Augen. Hervorragende Lichtbilder, die teils nach Photographien,
ris nach eigenen Angaben hergeſtellt waren, erläuterten und
ergänzten in vorzüglicher Weiſe die klaren Ausführungen des

rs.e Wer Stern beginnt als ein kosmiſcher Nebel, der ſich in
mee Zeiträumen allmählich in der Mitte durch Ver-
dichtung der Maſſen zu einem Rieſenſtern zuſammenballt. Jn
dieſem Stadium iſt die Temperatur noch nicht ſehr hoch, ſo daß
aiſo dieſer Rieſenſtern rotglühend erſcheint. Die Verdichtung
ſhreitet immer weiter fort, der Stern wird beißer, allmählich
gelb und weiß, bis er den Höhepunkt der Temperatur, ungefähr
19000 Grab erreicht hat. Damit iſt der Stern auf dem Gipfel
jner Entwicklung angelangt, um im Laufe der nächſten Jahr

willionen im umgekehrten Prozeß wieder abzukühlen. Sein
wird immer kleiner und ſeine Farbe nach und nach

nieder gelb und rot. So beginnt alſo jeder Stern ſeinen
gehenslauf als roter Rieſenſtern und endet als roter Zwergſtern.
ünſere Sonne nähert ſich bereits dem letzteren Stadium. Die
periodiſch alle 11 Jahre auftretenden Sonnenflecken ſind eine

dieſes Erkaltens. Zuſtände weiterer Abkühlu zeigen
ins die Planeten, die kein eigenes Licht mehr haben und
größtenteils von einer feſten Kruſte bedeckt ſind. Unſere Erde iſt
ein typiſches Beiſpiel dafür. Bei der Feſtſtellung der phyſiſchen
Leſchaffenheit der Sterne kommt hauptſächlich das Spektroſkop
zur Anwendung. Da erweiſen ſich nun die meiſten Linien der
ternſpektren als identiſch mit denen bekannter irdiſcher Stoffe.
die Naterie, aus der ſich die fernen Sonnen aufbauen, iſt clſo
im weſentlichen die gleiche wie die Stoffe, aus denen ſich die
Erde ne Zum Schluß führte uns der Vortragende
noch in kurzen ügen die Entſtehung und Entwicklung der Lebe-
weſen, von der einzelligen Amobe bis zum Menſchen, auf
unſerer Erde vor Augen. Auch dieſes Leben iſt m
ein winzig kleiner Zeitraum in dem ewigen Werden und Ver-
ehen der Welten. Der Mond als völlig erkalteter Körper
ohne jedes Leben zeigt uns wie ein grinſendes Totengeſicht das
Zchicſal, dem unſere Erde entgegengeht. Die Lebensgeſchichte
es Sternes erſcheint abgeſchloſſen, und doch gibt es auch hier ein
Auferſtehen. Bei der Eigenbewegung, die alle Weltkörper
auch unſer Sonnenſhſtem mit unermeßlicher Geſchwindig-
keit durch den Weltenraum bewegt, kann es paſſieren, daß
ein dunkler Weltkörper bei ſeiner Bewegung mit einem Nebel,
emer dichten Meteorwolke oder dergleichen zuſammenſtößt und
dabei in Glut gerät. Es erſcheint ein „neuer Stern“. Der
Entwicklungszyklus beginnt von neuem.

So bietet ſich der Sternenhimmel nahezu als Sinnbild
ewiger Unveränderlichkeit dar und von jeher haben die Sprich
wöter und Sinnſprüche aller Völker die Ewigkeit der Sterne
der Vergänglichkeit aller irdiſchen Dinge gegenabergeſte

In einer ſehr gut beſuchten Verſammlung des Volksvereins
der Deutſchnationalen Volkspartei im Stadtſchützenhaus führte
dr. Seeligmüller unter dem Thema „Suggeſtion und Hyp-
noſe“ etwa folgendes aus: Mehr als je ſteht die ganze Menſch-
heit unter dem Hang zu überſinnlichen Dingen, wobe: das Rätſel
hafte häufig mit dem bereits Erforſchten in einen Topf geworfen
wird. Nach einer kurzen Kritik des Okkultismus und nach einem
Hinweis auf die Gefahren, welche für viele Menſchen (Pſycho
dathen) die laienhafte Beſchäftigung mit metaphyſiſchen Dingen
mit ſich bringt, wird das Weſen der Hypnoſe durch Parallele mit
dem natürlichen Schlaf erörtert. Nach eingehender Beſprechung
der Technik der Hypnoſe, dem Heilwert derſelben und ihrer Ge
fahren letztere liegen nicht in der Hypnoſe ſelbſt, ſondern nur
in ihrer falſchen Anwendung durch Unberufene begründet
kommt Redner auf die Anwendung bzw. Auswirkung von Hypnoſe
und Suggeſtion im Völkerleben, in der Religion und in der Po
liik zu ſprechen. Er wendet ſich gegen die Verſuche eines Oskax
Richel, auf rein vernunftmäßigen Wegen eine neue ariſche Reli-
gion zu begründen, ſo anerkennenswert jeder Verſuch iſt, auch in
religööſer Beziehung vom alten Teſtament loszukommen, beſpricht
dann ausführlich die praktiſche Auswirkung der Suggeſtion aw
einzelnen Menſchen (Macht der Perfönlichekit) und in den Maſſen

(Maſſenſeele). Da die leichtgläubige, impukſiv gewalttätige Maſſe
ein Verantwortungsgefühl nicht beſitzt und triebartig jedem felgt.
der ſie richtig zu nehmen, unerfüllbare Wünſche und Hoffnungen
zu erwecken, zu entfeſſeln vermag, da ſie jedes unverſtandene
Schlagwort, jeden Reiz der Neuheit, namentlich wenn ſie vom
Ausland kommt, fanatiſch in ſich aufnimmt, iſt die Maſſe und
damit die Partei, welche ſich auf ſie ſtützt, zur Lenkung eines
Staatskörpers nicht nur ungeeignet, ſondern gefährlich. Nach
einem kurzen Streifzug in die ſuggeſtiven Mächte des Theaters,
der Kunſt, Literatur und vor allem der Preſſe ſchließt der Redner
mit einem Appell an die Verſammlung, insbeſondere die Fübrer,
beſſer als bisher Suggeſtion und Hypnoſe von überſinnlichen
Vorgängen zu trennen und bewußt an der Geſundung unſeres
Volkes beizutragen. Eine rege Ausſprache beſchloß den inhalt-
reichen Abend.

Die Witwen der Offiziere des Beurlaubtenſtandes. Jn
unſeren Artikel über die Witwen des Beurlaubtenſtandes in
Nr. 16/49 hat ſich ein ſinnentſtellender Fehler eingeſchlichen, der
die Bielefelder Bewegung gerade als berechtigt erſcheinen ließze.
Am Schluſſe des Abſatzes muß es ſtatt „Offizierwitwen des
Bundes“ heißen: „Offizierwitwen d. B.“, eine allgemein übliche
Abkürzung für „des Beurlaubtenſtandes“. Bemerkt ſei noch. daß
der deutſche Offizierbund natürlich nicht nur die ihm ange-
ſchloſſenen, ſondern alle nicht zivilverſorgungsberechtigten Witwen
der Offiziere, Sanitäts und Veterinäroffiziere und Beamten des
Beurlaubtenſtandes der alten Wehrmacht betreuen will.

Verein für Erdkunde. Jn der letzten Fachſitzung ſprach
Profeſſor Dr. Schenck über Patagonien. Das ſüdlichſte Ame-
rika zeigt beträchtliche Verſchiedenheiten an der Oſt- und Weſt
ſeite. Jn den Kordilleren haben wir ein Faltengebirge mit
Gletſchern, Vulkanen und ſtark gegliederten Fjordküſten, im
Oſten liegen horizontale Kreide- und Tertiärſchichten und bilden
das ſüdargentiniſche Tafelland. Jnfolge der Weſtwinde kaben
wir auf chileniſcher Seite ſtarke Niederſchläge, geringe Wärme-
unterſchiede in den einzelnen Jahreszeiten und ein üppiges,
in mergrünes Pflanzenkleid. Jm Oſten läßt dagegen das Land
klima nur die Steppe aufkommen. Auf dieſer wird eine beträcht-
liche Schafzucht getrieben, ſodaß die Wollausfuhr bedeutend iſt.
Der Ackerbau iſt gering, die Eingeborenen ſind vielfach auf No-
madenlebhen angewieſen. Die Beſiedlung iſt daher gering, nur
an den Flußmündungen liegen kleine Städte. Als wirtſchaftliche
H'kféquellen kommen die Ausnutzung der Wälder und einiger
Petroleumquellen in Betracht. Die Erforſchung des Landes hat
im letzten Jahrzehnt unter Mitwirkung zahlreicher Deutſcher
große Fortſchritte gemacht. F.Philharmonie. Generalmuſikdirektor Prof. Abendroth
wird als Gaſt der Philhermonie am kommenden Sonntag und
Montag Werke von Brahms und Bruckner dirigieren. Es ſind
nur noch wenige Karten (Stehplatz für die Probe) bei Hothan
verfügbar.

Kirchliche Nachrichten
Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Freitag, den

29. Februar, abends 8 Uhr, Sonntag, den 2. März, nachmittags
4 Uhr, Mittwoch, den 5. März, abends 8 Uhr: Chriſtliche Ver
ſammlung (Prediger: Edel und Piske).

Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27. Sonntag, den 2. März,
früh 8 Uhr: Gebetsſtunde.

Eurnen, Spiel und Sport
Repräſentativſpiel Nord gegen Süd. Der Verband Branden-

burgiſcher Ballſpielvereine faßte in ſeiner letzten Sitzung
den einſtimmigen Beſchluß, an einem der nächſten Sonntage ein
Repräſentativſpiel Nord gegen Süd zu veranſtalten und die Ge-
ſamteinnahmen dem Berliner Sportverein 1892 zur Wieder
aufrichtung ſeines abgebrannten Kaſinos zur Verfügung zu
ſtellen. Da an dieſem Tage für alle anderen Kämpfe Spielverbot
herrſcht, dürfte dem Benefizianten ein namhafter Betrag zu
fließen. Der einſtimmige Beſchluß des V. B. B. rückt die ſport-
liche Geſinnung ſeiner Vereine ins hellſte Licht, getreu dem
Grundſatz: „Einer für alle, alle für einen“.

Sportpflicht in Ungarn. Schon vor zwei Jahren hat das
ungariſche Parlament ein Geſetz angenommen, das die allge-
meine Sportpſlicht einführte, allerdings iſt dieſes Geſetz bisher
nicht zur Durchführung gekommen. Jetzt aber hat die ungariſche
Regierung beſchloſſen, das Sportpflichtgeſetz ſofort in Kraft
treten zu laſſen, und zwar in der Weiſe, daß jeder Jüngling
verpflichtet iſt. nach Verlaſſen der Schule einem Sportverein
beizutreten und nach beſtimmten Vorſchriften ſich auszubilden.
Weiter iſt allen großen Jnduſtrie- und Handelsunternehmungen
die Pflicht auferlegt worden, für ihre Angeſtellten Sportvereine
einzurichten.

Der deutſche Arbeitsmarkt im Februar
Die geſamte Arbeitsmarktlage im Reiche hat ſich im Monat

Februar nach einem Bericht des „Deutſchen Handelsdienſtes“
trotz der hemmenden Einflüſſe des anhaltenden Froſtwetters all-
gemein weiter gebeſſert. Vereinzelt wurden zwar noch
Arbeitskräfte entlaſſen, doch konnte in den meiſten Berufs
gruppen und in faſt allen Teilen des Reiches durch regere Ver-
mittlungstätigkeit ein günſtiger Ausgleich herbeigeführt werden.
Jn einigen Bezirken, z. B. im Freiſtagt Sachſen, bot ſich ſogar
für ungelernte Arbeiter, für die die Verhältniſſe noch immer ſo-
gar am ungünſtigſten liegen, etwas reichlichere Beſchäftigungs-
möglichkeit. Die Arbeitsloſigkeit in Kurzarbeit ging im ganzen,
wenn auch in verhältnismäßig geringerem Umfange, zurück.

„BraunkohlenAbend“. Während der Leipziger Meßwoche
wird am Dienstag, den 4. März, abends 8 Uhr im Leſeſag; der
Leipziger Handelskammer Prof. Hermann Franke von der Tech-
niſchen Hochſchule in Hannover über „Die wirtſchaftliche Ver
wendung der Braunkohle“ ſprechen. An den Vortrag wird ſich
ine Ausſprache anſchließen, die um ſo mehr Jntereſſe verſpricht,
als erſte Fachleute ſich über Probleme äußern werden, die für
das deutſche Wirtſchaftsleben von größter Bedeutung ſind, z. B.
über den Erſatz der Steinkohle durch Braunkohle uſw.

Leipziger Börſe vom 28. Februar

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

s Poman von Fuko Strafe
füaoharuoksrht ber Aus Schert, m. F. Her tin,
Jaſper Lotheiſen hielt ein zerknittertes Zeitungsblatt in der

Fauſt. Er ſchwang es wütend in der Luft.
Schweinerei!“ ſchrie er. „Verrat! Kinder nun dreht
ſich die Weltgeſchichte im Grab um! Es gibt ja gax keine Wortq
für ſolche Viecherei

„Um Gottes willen Verſailles?
Der junge Wilde, halb Knabe, halb Mann, zerriß wie ein
Raſender das Papier in ſeiner Hand. Die Fetzen flogen.

„Da habt ihr euren Bockmiſt von Verſoilles! Da haben
e nun ihre Völkerverbrüderung die Quatſchmichel die
ſhlappen! Mit 'nem Haufen berittener Waſchweiber hätt' ich da
och mehr erreicht! Himmel haſt du nicht zehn Pfund Roß-
äppel der ganzen Geſellſchaft auf die Köpfe
m per Lotheiſen lief im Zimmer auf und nieder. Er ſchrie
vütend:

„Jch kenn' die weißen und farbigen Herrſchaften drüben!
h hab' genug von ihnen zur Hölle geſchickt! Jetzt expedieren
ſe uns hinterher. Jetzt holt uns der Deubel. Geſchieht uns
techt! Warum waren wir ſo dumm?“
Er machte breitbeinig, mit geballten Fäuſten und vorge-
edtem, verwildertem Kopf vor ſeiner Schwägerin Lonny halt.

„Dafür hat man nun vier Jahre lang ſeine Nerven ver
Albert und ſeine Knochen zu Kreuz getragen! Und ſich geſagt:
Bas kann einem paſſieren Umbringen können ſie einen. Aber
c Ehre können ſie uns nicht nehmen! Die Ehre: Vier Jahre
ang einer gegen zehn. Nee; gerade die Ehre nehmen ſie dieutſſche Ehre. 9 wollt', ich wäre da, wo meine guten Kame-
den ſind alle unter der Erde für Deutſchland. Die
ſoben's gut, die Kerle, daß ſie das nicht mehr erleben!“

So ſprich doch endlich: Was iſt denn geſchehen

e er Lotheiſen lachte ſeiner bangen Schwägerin ins

v „Das kommt davon, daß wir auf den Leim kriechen! Nu
ben wir die Paſtetel Nu kannſt du dir deinen Wilſon ſauer

hen laſſen. Verrat! Verrat! Da ſchau' nur deinen Mann
was der für ein Geſicht macht.“

v Vruno Lotheiſen hatte die zerfetzten Zeitungsſtücke aufge
den und zuſammengelegt und las. Seine Züge entgeiſterten

i. Ungläubiges Entſehen öffnete ſeine lautſoſen Lippen

e

„Dein Mann, liebe Lonny, der kann nichts dafür. Der
iſt ein ganzer Kerl geworden, in letzter Zeit. Ein rechter
Deutſcher auf zwei Beinen. Das hat er uns bewieſen. Der
iſt nicht mehr vertrauensſelig wie ein Kaninchen. Das haven
ihm die Ruſſen auskuriert.“

„Was iſt geſchehen? frag' ich.“
„Aber da ſind andere Leute, gute Schwägerin du weißt

ſchon, wen ich meine. Die meinen, ohne ſie geht's nicht wenn
ſie nicht den Brei mitrühren! Die Leute mit ihrer Selbſt-
gefälligkeit, die immer alles beſſer wußten und jeden, der rwoch
Mumm im Leibe hatte, mitleidig belächelten ich nenne nicht
erſt einen gewiſſen Namen

„Was iſt? Was iſt?“
„Das ſind die Leute, die uns jetzt in ihrem blinden Gott-

vertrauen wie die Hammel ans Meſſer geliefert hahen!
Weiß Gott ich möchte jetzt in denen ihrer Haut nicht ſtecken,
wenn ſie mit Schrecken ſ.ehen, was ſie angerichtet haben! Die
müſſen ja, wenn ſie noch einen Funken Gewiſſen verſpüren,
Kopf ſtehen und mit den Beinen zappeln vor Verzweiflung. Ei
gewiſſer Herr, den du gut kennſt, Honnhy, mit v

Bruno Lotheiſen faßte den jungen Wilden raſch an ben
Schultern und ſchob ihn zur Tür hinaus.

„Du mußt jetzt die Lonny laſſen,“ ſagte er leiſe.
ſiehſt ja ſie hat keinen Tropfen Blut mehr im Geſicht.“

„Nee. Sie ſieht aus wie 'ne Leiche auf Urlaub.
„Und dabei weiß ſie noch gar nicht einmal, was alles da in

der Zeitung ſteht. Jch bringe es ihr jetzt ſchonend bei. Aber
bleib du in der Nähe..“

Jaſper Lotheiſen ging mit finſter glühendem Geſicht unten
vor dem Hauſe auf und nieder. Er trug ein Reitſtöckchen in
der Hand. Damit ſäbelte er zornmütig die gelben Zichorien-
blumen ab, die an dem Mauerrand des „Alten Wirt“ wucherten.
Friedlich blaute der Himmel, die Spatzen piepten im Son nen-
gold, gus der Wirtſchaftsſtube dröhnte vielverheißend der
Zapfenſchlag eines friſch angeſtochenen Banzen. Jn der Ferne
fiel, in der Stille hinterher, ein verſpäteter Schuß. Ob noch auf
einen Menſchen, ob nur auf einen Maulwurf einerlet.
Deutſchland beſchäftigte ſich daheim mit Aufruhr und Bruder-
zwiſt. Deutſchland ging daheim wieder an den Alltag des
Friedens. Deutſchland dachte nicht gern mehr an den Krieg.
Der war ja nun vorbei. Der Feind war weit.

„Die Franzoſen tun uns nix mehr!“ ſprach träge im Vor-
beigehen eine Stimme zur anderen. „Dös wird net ſo arg.“

Dann wieder Stimmen vor dem Haustor. Bruno Lotheiſen
und die junge Wirtin kamen. Sie wies über die Dorfſtraße:

„Dort im zweiten Haus wohnt der Doktor.“Bruno Jotheiſen näherte ſich ſeinem Bruder.

muß den Arzt holen“ ſagte er. „Lonny iſt völlig mit
den Nerven zuſammengebrochen.

Du
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„Glaub' ich.“
„Jch hab' größte Angſt um ſie Komm Schnell!“
„Der Doktor iſt daheim. Jch ſeh' ihn da am Fenſter.“
Bruno Lotbheiſen geleitete den Arzt hinüber in das Wiris-

haus. Zwei große offene Augen ſahen die Eintretenden eer
an. Lonny lag ohne ſich zu rühren, auf dem Bett, den einen
Arm zu Boden hängen laſſend, ein Waſſerglas neben ſich, Bluſe
und Taille, um Luft gegen eine Ohnmachtsanwande ung zu ge-
winnen, aufgehakt. Der Arzt unterſuchte ſie und richtete ſich auf.

„Wie Sie ſagten: Eine ſchwere ſeeliſche Erſchütterung,“
ſprach er gedämpft zu Bruno Lotheiſen. „Jch kann da wenig
machen. Vor allem Ruhe. Liebevolle Pflege.“ Er ſchaute ſich
in dem Zimmer um, in dem nur ein einziges Bett ſtand. „Jſt
ſie h auf der Reiſe begriffen?“

„Ja.“
„Hat ſie niemand, der für ſie ſorgen kann?“
„Jch werde ſie ſchon treulich pflegen,“ ſagte Bruno Lotheiſen

zu dem Arzt und trat wieder mit ihm an Lonnys Bett. Und
dann, auf einen zögernden Blick des anderen: „Jch bin doch
ihr Mann.“

XV.
Der einſtige Schreibtiſch Ludwigs XV. von Frankreich ſtand

feierlich und einſam auf dem abgeſperrten, gähnend leeren
Parkettviereck inmitten des tauſendköpfigen Gewimmels aller
Völker und Erdteile in der Spiegelgalerie von Verſailles. Vor
dem Tiſch ſtand leer der Rokokolehnſtuhl, auf dem einſt der
Nachfolger des Sonnenkönigs geſeſſen. Der jetzige Herr Frank
reichs thronte dem Prunkſtuhl gegenüber in der Längsmitte der
Hufeiſentafel ſeitlings an der Wand. Lichtfluten brachen durch
die ungeheuren romaniſchen Glasfenſter in den ungeheuren
Saal. Der Maiglanz des Frühnachmittags beſchien Clemen-
ceaus blutdürſtigen Greiſenkopf zwiſchen dem grauen Advokaten
kopf des Sehr Ehrenwerten David Lloyd George M. P., und
dem hebrillten, faltigen Profeſſorgeſicht des Ehrenwerten Wood-
row Wilſon, Präſidenten der Vereinigten Staaten, und weiter-
hin den gelben Zügen des japaniſchen Markgrafen Saionzi undden ſchlauen chineſiſchen Schlitzaugen des Herrn Lu Tſeng knang

und all den Männern der ſiegenden Macht. Zwei Armeſünder-
ſtühle an der einen Schmalſeite des Tiſches waren noch leer.
Deutſchland war noch nicht da. Nur ſein Kriegsgerichtshof war
bereits verſammelt.

Achtundſechzig Richter. Zuerſt noch europäiſch weiße Ge
ſichter an der longen, an ein Feſtbankett erinnernden Tafel
hinter dem ſchweren Hufeiſentiſch der Großmächte. Dann ging
die kaukaſiſch lichte Hautfarbe allmählich vom Gelb des fernen
Aſiens über den Zimtſchimmer Jndiens und das Kaffeebraun
Arabiens zum Negerdunkel über. Die Nachkommen Mohammeds
waren aufgeboten, um den Streit der Bekenner Jefu gu ent
ſcheiden.

Fortſetzung folat.)
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40. Von Reichdankekhen notierlien die 32proz.
feſter).

KKaſſamarkt.) Auch der Markt der Einheitswerte
wieder überwiegend flau. Niedriger lagen u. a.: Warſte
Gruben 1, Braunſchweiger Kohlen 83,5. Anhalter Kohlen 15.
tracht Braunkohle 8, Rhein.-Weſtfäliſcher Kalk 2, Kohlendeſt
tion 20, Vorwohler Zement 5,6. Höher notierten: Staßf.
Chem. 1, Braunſchweiger Maſchinen 2, Kaſſeler Federſtahl
Verein. Schimichow 2, Teutonia Zement 4,78, Annaburger Si
gut 6.75.

Leipzig, 28. Febr. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Plante

Starkes Warenangebot auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe.
Die Ausſtelleranmeldungen für die Leipziger Frühjahrsmeſſe
ſind ſo zahlreich eingegangen, daß die Ausſtellerzahl der
Herbſtmeſſe 1923 bereits weit überholt worden iſt, Bei
Beginn der Meſſe dürfte mit einer Geſamtzahl zu rechnen ſeinn,

die 14 009 noch überſteigt. Unter den ausländiſchen Ausſtellern
ſind beſonders ſtark die Tſchechoſlowaker und Oeſterreich ſodann
aber auch Ungarn und die Schweiz vertreten. Weiterhin ſind
Ausſtellerfirmen aus Belgien, Jtalien, Jugoſlavien, Polen,
Schweden, den Vereinigten Stagten von Nordamerika und
anderen Ländern anweſend.

Wertpapiere.
Berlin, 28. Febr. (Schluß- und Nachbörſe.) Auch

heute blieb zum Schluß der Börſe die Geſchäftstätigkeit außer-
ordentlich gering. Sachwerte lagen unverändert. U. a, notier-
ten: Anhalter Roggen 5,8, Roggenrenten 8,9, Badiſſhe Kohle
12,8, Berliner Roggen 65,1, Breslauer Kohle 12,25, Getreide
rentenbriefe 3,4, Rhein-Main-Donau Gold 2,65. Auf den
übrigen Märkten waren eher geringe Abſchwächungen zu ver

Es wurden zum Sch r Deutſch Lux 58,25,eutſche Erdöl 64,5, Hammerſen 20, Harpener Berg 83,5, Hum
hHoldt 32,1, Kattowitzer Berg 54,25, Salzdetfurth Kali
33,5, Stolberger Zink 48. Von Banken wurden zum Schluß ge
nannt: B. E. W. 11,1265, Barmer Bankverein 4,125. Berliner
Handelsgeſellſchaft 53, Eſſener Credit 5,3. Sthiffahrtswerte
lagen uneinheitlich: Hapag 89,375, Hamburg-Süd 50,5, Kosmos

wer 22. Februar 1924 in Hannover. Die
dritte diesjährige ollverfteigerung des Wollverwertungsver-
bandes Deutſcher Landwirtſchaftsskammern, abgehalten von der
Deutſchen Wollgeſellſchaft m. b. H., war mit 2000 Ztr. beſchickt
welche in lebhafter feſter Stimmung ſämtlich Nehmer fanden.
Man bezahlte: Ausgewachſene Merino A„ B Wollen je Zentner
Schmutzwolle 150--180 Goldmark, je Kg. fabrikgewaſchen ne
Speſen zirka 9 Goldmark; Kreuzungs-C(Leinewollen) je Ztr.
Schmutzwolle 135--145 Goldmark, je Kg. ſaorit geaje a
Speſen zirka 6,50 Goldmark; Heidſchnuckenwollen (EE) je Ztr.
Schmutzwolle 70 Goldmark, je Kg. fabrikgewaſchen ohne Speſen
zirka 2,50 Goldmark. Die nächſten Verſteigerungen finden ſtatt:
14. März in Berlin, 4. April in Leipzig, 1. Mai in Güſtrow,
15. Mai in Berlin uſw.

Anknüpfung von Wirtſchaftsbeziehungen mit Oſtaſien und
Rußland. Konſul Paul Scholz, der lange Jahre im Konſulats-
dienſte in Rußland, Japan und China, dann im Auswärtigen
Amt und Reichswirtſchaftsminiſterium tetig war, auch durch ſein
Handbuch für den Verkehr mit Japan uſw. bekannt geworden
iſt, beabſichtigt, unabhängig vom Reichsdienſt, durch Rußland
nach Oſtaſien (Oſtſibirien, Japan, China, NiederländiſchIndien
zurückzukehren und iſt zur Uebernahme von Aufträgen für dieſe
Länder bereit. Er wird ſich am 4. und 6. März 1924 in Halle
aufhalten und ſteht Intereſſenten zu mündlichen Beſprechungen
von 9 bis 2 Uhr in der Handelskammer zu Halle, Franckeſtr. d
zur Verfügung.

Heckert Kawmgarn Silberſtr. 2,6, Ley Arnſtadt
Apag 0,4, Polack Gummi 8,1, Rieſaer Bank 0,82, Wolf Budan
Zörbig Bank 0,355.

Oſtdeviſen.
Bukareſt 23 432 G., 23 718 B., Warſchau G., B. Ka

witz 464 G., 476 B., Riga 825 650 G., 843 350 B., Reval 10
G., 11 312 B., Kowno 4385 600 G., 444 409 B., Polen 438 G.
B, Lettland G., B., Eſtland 19040 G., 10 560 B. Litig
429 000 G., 451 000 B.

Druck und Verlag von Oto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann: für Volkswi
und Mittelveuſchland: Hermann Huth: ſür Lokales. Kunſt und Unterha
und Spoct: Dr. Erich Sellheim Für den Anzeigenteil: Pam e
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung: Berlin
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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